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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Schütz  mit 
einem  Gehäuse,  in  welchem  nach  der  Montagesei- 
te  zu  ein  Magnetsystem  und  mit  Abstand  von  der 
Montageseite  ein  von  dem  Magnetsystem  betätig- 
bares,  Hauptkontakte  mit  Zweifachkontaktunterbre- 
chung  aufweisendes  Kontaktsystem  untergebracht 
sind,  wobei  ebenfalls  innerhalb  des  Gehäuses  zu 
jeder  Phase  thermische  Auslöser  und  magnetische 
Auslöser  vorgesehen  sind,  welche  mittels  einer  Be- 
tätigungsvorrichtung  auf  das  Kontaktsystem  einwir- 
ken  und  geht  dabei  von  der  EP-A-0  185  107  aus. 

Es  sind  bereits  verschiedene  Konstruktionen 
bzw.  Bauarten  von  Schützen  und  Motorschutz- 
schaltern  bekannt.  Normalerweise  besteht  eine  Mo- 
torschutzeinrichtung  aus  einem  Schütz,  dem  ein 
separater  thermischer  Motorschutz  zugeordnet  ist, 
der  in  einem  besonderen  Gehäuse  untergebracht 
ist.  In  einem  einzigen  Gehäuse  ist  dann  sowohl  das 
gesamte  Kontaktsystem  als  auch  das  Magnetsy- 
stem,  durch  welche  das  Kontaktsystem  betätigt 
wird,  untergebracht,  und  zwar  ist  ds  Magnetsystem 
entweder  auf  der  Montageseite  des  Kontaktsy- 
stems  oder  auf  der  von  der  Montageseite  abliegen- 
den  Seite  des  Kontaktsystems,  d.  h.  oberhalb  von 
diesem  angeordnet.  Der  bewegliche  Anker  des  Ma- 
gnetsystems  ist  über  eine  Kupplung  mit  dem  Kon- 
taktbrückenhalter  des  Kontaktsystems  verbunden. 
Bei  einer  weiteren  Bauart  ist  in  dem  Gehäuse  noch 
ein  thermisches  Motorschutzteil  untergebracht,  wel- 
ches  nur  dann  eine  Auslösung  bewirkt,  wenn  die 
Strombelastung  bzw.  thermische  Belastung  ein  ge- 
wisses  Maß  überschreitet.  Trotz  des  großen  Bau- 
aufwandes  arbeitet  dieser  thermische  Motorschutz 
in  der  Praxis  verhältnismäßig  träge,  weil  auch  die 
Strombelastung  bzw.  die  thermische  Beanspru- 
chung  meist  sehr  langsam  ansteigt.  Um  den  betref- 
fenden  Elektromotor  auch  gegen  plötzlich  auftre- 
tende  Störungen,  z.  B.  Kurzschlüsse  zu  sichern,  ist 
hierfür  noch  eine  separate  Sicherung  erforderlich, 
die  bisher  in  einem  separaten  Gehäuse  außerhalb 
des  vorerläuterten  Schützengehäuses  unterge- 
bracht  ist.  Um  die  notwendigen  elektrischen  Ver- 
bindungen  herstellen  zu  können,  bedarf  es  dazu 
insgesamt  achtzehn  Anschlüssen. 

Bekannt  ist  ferner,  an  ein  normales  Schütz, 
bestehend  aus  einem  Kontaktsystem  und  einem 
Magnetsystem,  über  elektrische  Leitungen  einen 
separaten  Motorschutzschalter  anzuschließen.  Hier- 
für  sind  insgesamt  zwölf  Anschlüsse  erforderlich, 
an  denen  jeweils  elektrische  Leitungen  angeschlos- 
sen  werden  müssen. 

Bei  beiden  Bauarten  ist  die  Verdrahtung  um- 
ständlich  und  zeitaufwendig,  und  es  wird  nicht  nur 
ein  Materialaufwand  für  die  elektrischen  Leitungen, 
sondern  auch  für  die  vielen  Anschlüsse  an  den 
Geräteteilen  benötigt.  Abgesehen  von  diesem  In- 

stallationsaufwand  wird  auch  bei  diesen  Mehrfach- 
geräten  viel  Raum,  z.  B.  bei  der  Unterbringung  in 
einem  Schaltschrank  benötigt. 

Ein  weiteres  aus  der  EP-A-0  185  107  bekann- 
5  tes  Schütz  ist  auf  Grund  seiner  Bauweise  verhält- 

nismäßig  kompakt  ausgebildet,  benötigt  also  nur 
wenig  Raum  an  einer  Montagewand  oder  im 
Schaltschrank  und  di  Verdrahtung  kann  weitgehend 
innerhalb  des  Schützes  vorgenommen  werden.  Ne- 

io  ben  den  thermischen  Auslösern  für  drei  Phasen 
sind  auch  Kurzschlußschnellauslöser  oder  magneti- 
sche  Auslöser  vorgesehen,  die  auf  ein  Schaltschloß 
und  damit  auf  das  Kontaktsystem  einwirken  und 
den  Motorschutzschalter  im  gegebenen  Fall  aus- 

75  schalten.  Es  kann  hierbei  auch  noch  ein  Unterspan- 
nungsoder  Arbeitsstromauslöser  vorgesehen  wer- 
den.  Der  wesentliche  Nachteil  dieses  als  Motor- 
schutzschalter  dienenden  Schützes  besteht  jedoch 
darin,  daß  ein  Einschalten  nur  von  Hand  mittels  der 

20  Einschalttaste  und  auch  ein  gewolltes  Ausschalten 
nur  von  Hand  mittels  einer  Ausschalttaste  vorge- 
nommen  werden  kann,  abgesehen  von  dem  auto- 
matischen  Ausschalten  durch  den  beschriebenen 
Motorschutz. 

25  In  der  Praxis  besteht  darüberhinaus  noch  ein 
erheblicher  Bedarf  für  die  Fälle,  in  denen  das 
Schütz  auch  zusätzlich  maschinell  ein-  oder  ausge- 
schaltet  werden  soll.  Außerdem  besteht  ein  Bedarf 
dahingehend,  daß  das  Ein-  oder  Ausschalten  des 

30  Schützes  von  einer  anderen  geeigneten  Stelle  vor- 
genommen  werden  kann,  z.  B.  bei  Einbau  des 
Schützes  in  einem  Schaltschrank  gemeinsam  mit 
vielen  anderen  Schaltgeräten,  wobei  dann  das  Ein- 
oder  Ausschalten  maschinell  oder  von  Hand  von 

35  einer  anderen  Stelle,  z.  B.  an  einer  Werkzeugma- 
schine,  in  der  sich  z.  B.  der  zu  schützende  Elektro- 
motor  befindet,  erfolgen  soll. 

Um  ein  möglichst  kompaktes  Schütz  mit  mög- 
lichst  geringem  äußeren  Verdrahtungsaufwand  zu 

40  schaffen,  wurde  in  der  EP-A-0  237  607  vorgeschla- 
gen,  in  einem  Gehäuse  nahe  der  Montageseite  ein 
Kontaktsystem  und  senkrecht  darüber  eine  Betäti- 
gungsvorrichtung  vorzusehen,  wobei  auf  der  einen 
Seite  der  Betätigungsvorrichtung  zu  jeder  Phase 

45  thermische  Auslöser  und  magnetische  Auslöser 
angeordnet  sind,  die  mit  der  Betätigungsvorrich- 
tung  wirkungsmäßig  verbunden  sind.  Auf  der  ande- 
ren  Seite  der  Betätigungsvorrichtung  ist  ein  Elek- 
tromagnetantrieb  angeordnet,  dessen  Anker  über 

50  gelenkige  Kniehebel  mit  einem  Verlängerungsstück 
eines  gemeinsamen  Kontaktbrückenhalters  des 
Kontaktsystems  verbunden  ist.  Ferner  ist  ein  Schie- 
ber  vorgesehen,  an  welchem  einerseits  die  Kniehe- 
bel  und  andererseits  die  thermischen  und  magneti- 

55  sehen  Auslöser  angreifen. 
Schließlich  ist  noch  aus  der  DE-C-845  974  ein 

Motorschutzschalter  mit  Schnellauslösung  und 
Zweifachkontaktunterbrechung  in  den  Phasen  be- 
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kannt.  Die  Zweifachkontaktunterbrechung  erfolgt  an 
den  Hauptkontakten  bzw.  den  Arbeitskontakten.  Zu 
diesem  Zweck  sind,  wie  bei  Schützen  und  insbe- 
sondere  auch  bei  Motorschutzschaltern  allgemein 
bekannt,  je  Phase  zwei  feststehende  Kontaktschie- 
nen  mit  Abstand  voneinander  vorgesehen,  die  mit 
einer  beweglichen  Kontaktbrücke  zusammenwirken, 
so  daß  je  Phase  zwei  Kontakte  vorgesehen  sind. 
Aber  auch  hier  erfolgt  die  Schnellauslösung  mittels 
magnetischer  Auslöser,  die  unter  Zwischenschal- 
tung  mechanischer  Bauteile  direkt  auf  die  jeweilige 
Kontaktbrücke  einwirken  und  durch  Abheben  der 
Kontaktbrücke  den  Doppelkontakt  öffnen.  In  einem 
Störfall,  in  dem  ein  solcher  magnetischer  Auslöser 
zur  Wirkung  kommt,  wird  eine  mechanische  Vor- 
richtung  mit  zwei  Schwingen  in  Tätigkeit  gesetzt, 
so  daß  dann  der  Stromkreis  der  Spule  des  Elektro- 
magneten  unterbrochen  wird,  der  Anker  abfällt  und 
auch  die  Kontaktbrücken  in  den  übrigen  Phasen 
geöffnet  werden.  Es  ist  ferner  ein  thermischer  Aus- 
löser  vorgesehen,  der  ebenfalls  über  die  mechani- 
sche  Betätigungsvorrichtung  im  Störfalle  den  Mo- 
torschutzschalter  abschalten  kann. 

Bei  all  den  bekannten  Bauarten  bzw.  Konstruk- 
tionen  der  Schütze  wird  davon  ausgegangen  bzw. 
es  wird  unterstellt,  daß  bei  Überlast  und  Auslösung 
die  Kontakte  des  Kontaktsystems  auch  tatsächlich 
immer  öffnen.  Bei  den  Schützen,  die  mit  thermi- 
schen  und  magnetischen  Auslösern  ausgestattet 
sind,  wirken  diese  mittels  einer  Betätigungsvorrich- 
tung  ausschließlich  auf  das  übliche  Kontaktsystem 
ein.  Auf  Grund  der  sehr  großen  Zahl  von  Schaltvor- 
gängen,  die  das  Kontaktsystem  ausführen  muß, 
kommt  es  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Verschleiß, 
der  durch  zahlreiche  mechanische  Einflüsse  und 
auch  durch  auftretende  Lichtbögen  gefördert  bzw. 
beschleunigt  wird.  Es  kann  daher  zu  unvorherseh- 
baren  Zeitpunkten  zum  Verschweißen  der  Kontakte 
kommen,  so  daß  letztlich  keine  optimale  Schaltsi- 
cherheit  gegeben  ist. 

Der  Erfindung  liegt  demgegenüber  die  Aufgabe 
zu  Grunde,  ein  kompaktes  Schütz  mit  geringem 
äußeren  Verdrahtungsaufwand  mit  integrierten  ther- 
mischen  und  magnetischen  Auslösern  zu  schaffen, 
welches  eine  große  Schaltsicherheit  gewährleistet. 

Ausgehend  von  dem  zu  Anfang  erläuterten 
Schütz  wird  die  gestellte  Aufgabe  dadurch  gelöst, 
daß  im  Strompfad  der  Hauptkontakte  des  Kontakt- 
systems  zusätzliche  während  des  normalen  Schalt- 
betriebes  ständig  geschlossene  Kontakte  für  jede 
Phase  und  für  den  Spulenanschluß  des  Magnetsy- 
stems  vorgesehen  sind,  und  daß  die  thermischen 
Auslöser,  die  magnetischen  Auslöser  und  die  Betä- 
tigungsvorrichtung  derart  angeordnet  und  ausgebil- 
det  sind,  daß  sämtliche  zusätzlichen  Kontakte  bei 
Auslösung  infolge  eines  Störfalles  zwangsweise 
geöffnet  werden. 

Dadurch,  daß  die  zusätzlichen  Kontakte  wäh- 

rend  des  normalen  Schaltbetriebes  des  Schützes 
ständig  geschlossen  bleiben  können,  unterliegen 
sie  daher  praktisch  keinem  Verschleiß,  so  daß  aus 
diesem  Grunde  keine  Gefahr  für  ein  Verschweißen 

5  dieser  zusätzlichen  Kontakte  gegeben  ist.  Selbst 
diese  Gefahr  wird  dadurch  beseitigt,  daß  die  zu- 
sätzlichen  Kontakte  im  Falle  der  Überlast  zwangs- 
weise  geöffnet  werden. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  erfindungsge- 
io  mäßen  Schützes  ergeben  sich  aus  den  Unteran- 

sprüchen. 
In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 

der  Erfindung  im  Schema  dargestellt,  und  zwar 
zeigen. 

15  Figur  1  ein  Schützteil  mit  Magnetsystem  und 
Kontaktsystem  im  Vertikalschnitt, 
Figur  2  ein  Schützteil  gemäß  Figur  1,  jedoch  mit 
einer  Ergänzung  des  oberen  Gehäuseteiles, 
Figur  3  das  obere  Gehäuseteil  im  Vertikalschnitt 

20  mit  Darstellung  der  Spulenanschlüsse, 
Figur  4  ein  weiteres  Schützteil  mit  Darstellung 
der  thermischen  und  magnetischen  Auslöser  so- 
wie  mit  einem  zusätzlichen  Kontakt  im  Verti- 
kalschnitt, 

25  Figur  5  einen  Vertikalschnitt  durch  ein  gesamtes 
Schütz,  welches  aus  den  Teilen  nach  den  Figu- 
ren  1  bis  4  zusammengesetzt  ist, 
Figur  6  einen  Vertikalschnitt  eines  Schützes  ent- 
sprechend  Figur  5,  jedoch  in  einer  anderen  Aus- 

30  führung 
Figur  7  ein  Schützenteil  entsprechend  Figur  4, 
jedoch  in  der  Ausführung  nach  Figur  6, 
Figuren  8  bis  10  eine  andere  Ausgestaltung  der 
Betätigungsvorrichtung  mit  thermischen  und  ma- 

35  gnetischen  Auslösern  in  unterschiedlichen  Be- 
triebsstellungen, 
Figur  11  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
Schiebers  mit  einer  Sperre  und 
Figur  12  eine  Einzelheit  aus  Figur  6  mit  einer 

40  Sperre  in  vergrößertem  Maßstab. 
Der  besseren  Deutlichkeit  halber  sind  in  den 

Figuren  1  bis  4  Einzelteile  des  erfindungsgemäßen 
Schützes  herausgezeichnet,  während  die  Figur  5 
einen  Längsschnitt  durch  das  gesamte,  aus  den 

45  Einzelteilen  nach  den  Figuren  1  bis  4  zusammen- 
gesetzte  Schütz  veranschaulicht.  Das  eigentliche 
Schütz  1  nach  Figur  1  weist  ein  Gehäuseunterteil  2 
und  ein  Gehäuseoberteil  3  auf  mit  einer  Teilungs- 
ebene  4,  welche  senkrecht  zur  Bildebene  der  Figur 

50  1  verläuft.  Die  Gehäuseteile  können  durch  übliche 
Verschraubung  miteinander  verbunden  sein.  Vor- 
teilhaft  ist  es  jedoch,  klammerartige  Verbingunsfe- 
dern  10  mit  einer  Kröpfung  11  am  unteren  Ende 
und  einem  Haltbogen  12  am  oberen  Ende  einzust- 

55  zen,  so  daß  ein  einfaches  werkzeugloses  Zusam- 
menspannen  der  Gehäuseteile  ermöglicht  ist,  so 
daß  sowohl  eine  einfache  Montage  als  auch  De- 
montage  erreicht  wird.  Das  Gehäuseunterteil  2 

3 
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weist  auf  der  Befestigungsseite  eine  untere  Befesti- 
gungsplatte  auf,  die  mit  einem  im  einzelnen  nicht 
gezeichneten  Schnellverschluß  versehen  ist  und 
zum  Verbinden  mit  einer  Norm-Tragschiene  dient. 
Das  Magnetsystem  besteht  aus  einem  Kern  6  mit 
Kurzschlußringen  8  und  9,  der  im  Gehäuseunterteil 
2  befestigt  ist,  sowie  aus  einem  im  Gehäuseober- 
teil  3  beweglichen  Anker  7  und  einer  Spule  13.  Der 
Anker  7  ist  an  einem  Verbindungsstück  14  befe- 
stigt,  von  dem  seitliche  Führungslaschen  15  ausge- 
hen,  die  den  Anker  seitlich  umfassen.  Mit  dem 
Verbindungsstück  14  ist  ein  Stößel  16  verbunden, 
der  nach  oben  hin  zu  einem  Kontaktbrückenhalter 
erweitert  ist  und  mit  einer  Drucktaste  17  endet,  die 
durch  eine  Öffnung  des  Gehäuseoberteiles  nach 
außen  herausragt  und  an  deren  Höhenstellung  der 
Schaltzustand  des  Schützes  erkennbar  ist. 

Im  Kontaktbrückenhalter  des  Stößels  16  befin- 
det  sich  ein  Fenster  18,  in  dem  eine  Kontaktbrücke 
19  mit  beweglichen  Kontaktstücken  20,  21  höhen- 
beweglich  angeordnet  ist.  Die  Kontaktbrücke  19 
steht  unter  dem  Druck  einer  schraubenförmigen 
Druckfeder  22  unter  Zwischenschaltung  einer  wei- 
teren  Bügelfeder  23,  die  zur  besseren  Halterung 
und  Führung  dient.  Zu  der  Kontaktbrücke  sind 
Festkontaktschienen  24  mit  Festkontaktstücken  an- 
geordnet,  von  denen  in  Figur  1  nur  eine  Schiene 
gezeichnet  ist.  Diese  führt  zu  einer  Klemme  26, 
welche  ihrerseits  eine  Kontaktanschlußschraube  27 
trägt.  Die  Klemme  26  dient  zum  Anschluß  der  nicht 
gezeichneten  Außenverdrahtung. 

Figur  2  zeigt  einige  Ergänzungen  im  Vergleich 
zu  Figur  1.  Was  den  Schützenteil  nach  Figur  1 
angetrifft,  so  stimmt  er  mit  der  Figur  2  überein  und 
es  sind  für  die  gleichen  Teile  die  gleichen  Bezugs- 
zeichen  verwendet  worden.  Zunächst  zeigt  Figur  2 
eine  weitere  U-förmige  Festkontaktschiene  29  mit 
einem  Festkontaktstück  28  auf  der  Oberseite  des 
Steges  30  der  Festkontaktschiene  29.  An  dem  un- 
teren  Ende  des  Schenkels  31  ist  das  eine  Ende 
einer  Zugfeder  35  befestigt,  während  das  andere 
Ende  der  Zugfeder  an  einer  schwenkbaren  Kontakt- 
schiene  33  angreift.  Das  Schwenklager  der  Kon- 
taktschiene  33  befindet  sich  auf  der  Außenseite 
des  unteren  Endes  des  Schenkels  32,  jedoch  mit 
einem  gewissen  kleinen  Abstand  oberhalb  der  Mit- 
tellinie  bzw.  Zuglinie  der  Zugfeder  35.  In  der  aus- 
gezogen  gezeichneten  Stellung  wird  die  Kontakt- 
schiene  33  mit  dem  beweglichen  Kontaktstück  34 
durch  die  Zugfeder  35  nach  unten  gedrückt.  So- 
bald  eine  zwangsweise  Öffnung  des  Kontaktes  mit 
dem  Kontaktstück  34  erfolgt,  was  nachfolgend  noch 
im  einzelnen  beschrieben  wird,  wird  die  Kontakt- 
schiene  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um  das 
Schwenklager  bewegt,  so  daß  die  Zugfeder  sich 
über  den  entsprechenden  Totpunkt  mitbewegt  und 
sodann  zum  schlagartigen  Öffnen  des  Kontaktes 
beiträgt,  bis  sich  die  Kontaktschiene  in  der  strich- 

punktierten  Lage  33a  befindet. 
Es  sei  an  dieser  Stelle  noch  eine  allgemeine 

Erläuterung  eingefügt.  In  den  Figuren  sind  die  elek- 
trischen  Teile  nur  für  eine  Phase  zeichnerisch  dar- 

5  gestellt.  Normalerweise  arbeitet  ein  Schütz  mit  drei 
Phasen,  so  daß  in  der  Praxis  senkrecht  zur  Bild- 
ebene  drei  Kontaktbrücken  19  mit  den  jeweiligen 
Druckfedern  in  einzelnen  Fenstern  des  gemeinsam- 
ten  Kontaktbrückenhalters  des  Stößels  unterge- 

io  bracht  sind.  Entsprechend  sind  auch  drei  Festkon- 
taktschienen  24  und  29  mit  separaten  Klemmen 
nebeneinander  angeordnet.  Dies  gilt  auch  für  die 
Kontaktschienen  33  mit  den  beweglichen  Kontakt- 
stücken  34  und  für  die  Zufedern  35. 

15  Figur  3  zeigt  einen  Vertikalschnitt  durch  das 
Gehäuseoberteil  3,  jedoch  verglichen  mit  den  Figu- 
ren  1  und  2  nicht  in  einer  Ebene  einer  Phase, 
sondern  in  einer  Ebene,  in  der  sich  die  Spulenan- 
schlüsse  befinden.  Die  Spulenanschlüsse  befinden 

20  sich  natürlich  nur  in  einer  Ebene,  da  nur  zwei 
Anschlüsse  erforderlich  sind.  Es  sind  zwei  Spulen- 
anschlußklemmen  36  und  38  mit  Spulenanschluß- 
schrauben  37  und  39  feststehend  in  dem  Gehäuse- 
oberteil  3  angeordnet.  Die  Spulenanschlußschrau- 

25  ben  37  und  39  sind  von  oben  her  durch  Bohrungen 
für  einen  Schraubendreher  zugänglich,  wobei  die 
Bohrungen  gleichzeitig  als  Führungen  für  den 
Schraubendreher  dienen.  Ferner  sind  Spulenan- 
schlußschienen  40  und  41  mit  vertikalen  Schenkeln 

30  42  und  43  vorgesehen,  wobei  die  letzteren  mit  der 
Spule  in  Verbindung  stehen.  Zweckmäßigerweise 
sind  die  Spulenanschlußdrähte  nicht  direkt  mit  den 
Schenkeln  42  und  43  verbunden,  sondern  es  sind 
vorteilhafterweise  beiderseitige  nicht  gezeichnete 

35  Federstücke  vorhanden,  die  beim  Aufsetzen  des 
Gehäuseoberteiles  3  auf  das  Gehäuseunterteil  2 
aufeinandertreffen  und  einen  sicheren  Stromüber- 
gang  gewährleisten  und  gleichzeitig  Montage  und 
Demontage  erleichtern.  Von  besonderer  Bedeutung 

40  ist  nun,  daß  in  dem  Strompfad  der  Spulenanschlüs- 
se  ein  zusätzlicher  zwangsweise  zu  öffnender  Kon- 
takt  vorgesehen  ist.  Dieser  zusätzliche  Kontakt  wird 
von  einem  Festkontaktstück  46  und  einem  bewegli- 
chen  Kontaktstück  47  gebildet.  Das  Festkontakt- 

45  stück  46  ist  auf  der  Oberseite  eines  rechtwinklig 
abgebogenen  Schenkels  der  Spulenanschlußschie- 
ne  41  befestigt,  während  das  bewegliche  Kontakt- 
stück  47  am  äußeren  Ende  eines  Kontaktfederbü- 
gels  44  angebracht  ist.  Der  Kontaktferderbügel  ist 

50  mit  seinem  rechten  Ende  an  einer  rechtwinklig  um- 
gebogenen  Schiene  45  befestigt,  die  ihrerseits  mit 
der  Spulenanschlußklemme  38  elektrisch  leitend 
verbunden  ist.  Der  in  Figur  3  teilweise  dargestellte 
Schrieber  48,  der  nachfolgend  noch  im  einzelnen 

55  beschrieben  wird,  dient  zu  einer  zwangsweisen  Öff- 
nung  des  Kontaktes  46,  47,  so  daß  der  Kontaktfe- 
derbügel  in  Öffnungsstellung  die  strichpunktierte 
Lage  44a  einnimmt  und  der  Spulenanschluß  mit 

4 
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Sicherheit  unterbrochen  wird. 
Ein  weiteres  besonders  wichtiges  Bauteil  des 

erfindungsgemäßen  Schützes  ist  in  der  Figur  4 
dargestellt.  Mit  dem  Bezugszeichen  49  ist  ein  ma- 
gnetischer  Auslöser  bezeichnet,  der  im  wesentli- 
chen  aus  einem  Spulenträger  50,  einer  Spule  51 
und  einem  Befestigungsteil  52  besteht.  In  bezug 
auf  die  Spule  ist  ein  Anker  53  axial  verschiebbar 
angeordnet,  der  am  unteren  Ende  ein  Fenster  auf- 
weist  und.wie  nachfolgend  beschrieben,  mit  einer 
Betätigungsvorrichtung  zusammenwirkt.  Die  Betäti- 
gungsvorrichtung  weist  ein  erstes  Winkelstück  54 
auf  mit  einem  linken  Schenkel  55.  Ferner  besitzt 
das  Winkelstück  einen  Steg  58.  Das  Schwenklager 
für  das  Winkelstück  ist  mit  dem  Bezugszeichen  57 
versehen.  An  seinem  äußeren,  unteren  Ende  be- 
sitzt  der  Steg  58  ein  abgewinkeltes  Teil  59  mit 
einer  Nase  60.  Ferner  greift  an  dem  Steg  58  eine 
Druckfeder  61  an,  die  mit  ihrem  anderen  Ende  an 
der  Innenwand  des  Gehäuses  87  abgestützt  ist  und 
die  versucht,  das  Winkelstück  54  in  dem  Lager  57 
im  Uhrzeigersinne  zu  schwenken.  Unterhalb  des 
ersten  Winkelstücks  54  befindet  sich  ein  zweites 
Winkelstück  62,  dessen  einer  Schenkel  63  in  das 
Fenster  90  des  Ankers  53  eingreift.  Das  Winkel- 
stück  62  ist  in  einem  Schwenklager  64  gehalten 
und  es  besitzt  eine  Stufe  65.  An  dem  Winkelstück 
62  ist  ferner  eine  Kompensationsstreifen  66  ange- 
bracht,  dessen  unteres  freies  Ende  an  einem  balli- 
gen  Vorsprung  68  eines  Hebelarms  67  anliegt  und 
zur  Kompensation  in  bezug  auf  die  Raumtempera- 
tur  dient.  Der  Kompensationsstreifen  66  und  der 
hebelarm  67  sind  nur  einfach  vorhanden,  während 
alle  übrigen  bisher  zur  Figur  4  erläuterten  und  auch 
hierzu  noch  nachfolgend  erläuterten  Teil  je  dreifach 
vorgesehen  sind,  wie  weiter  unten  noch  dargelegt 
wird.  Der  Hebelarm  67  ist  bei  69  an  einem  dritten 
Winkelstück  70  befestigt.  Dieses  Winkelstück  70  ist 
bei  71  mit  dem  oberen  Winkelstück  62  verbunden. 
Der  nach  außen  abgewinkelte  Schenkel  des  Win- 
kelstücks  70  weist  eine  Öffnung  bzw.  einen  Schlitz 
auf,  in  den  von  oben  ein  Steg  72  eines  thermi- 
schen  Auslösers  73  eingreift.  Der  thermische  Aus- 
löser  ist  an  seinem  oberen  Ende  durch  eine  Halte- 
rung  74  befestigt.  Im  oberen  Teil  des  Bauteils  nach 
Figur  4  ist  noch  ein  Festkontaktstück  76  einer 
Festkontaktschiene  77  dargestellt.  Diese  Festkon- 
taktschiene  77  ist  im  wesentlichen  C-förmig  gestal- 
tet  und  ihr  Schenkel  78  führt  zu  einer  Klemme  79 
mit  Kontaktanschlußschraube  80.  Das  Festkontakt- 
stück  76  wirkt  mit  dem  bereits  beschriebenen  be- 
weglichen  Kontaktstück  34  der  Kontaktschiene  33 
zusammen.  Es  ist  dies  also  ein  zusätzlicher  Kon- 
takt  für  je  eine  Phase,  insgesamt  also  drei  zusätzli- 
che  Kontakte.  Wie  oben  schon  angedeutet  wurde, 
sind  für  jede  Phase  je  ein  magnetischer  Auslöser 
49  und  je  ein  thermischer  Auslöser  73  vorhanden. 
Auch  alle  übrigen  zur  Figur  4  beschriebenen  Teile 

sind  je  dreifach,  also  einfach  für  jede  Phase,  vor- 
handen,  und  zwar  senkrecht  zur  Bildebene  mit  Ab- 
stand  voneinander.  Es  sei  hier  schließlich  noch 
erwähnt,  daß  die  erläuterten  Befestigungen  an  den 

5  Punkten  69  und  71  und  deren  Abstand  voneinander 
dem  Phasenausgleichschutz  dienen. 

Die  Wirkungsweise  der  Einrichtung  nach  Figur 
4  ist  im  wesentlichen  folgende.  Bei  plötzlichem 
Auftreten  eines  Überstroms,  z.B.  ab  dem  Zehnfa- 

io  chen  des  Nennstroms  bis  zum  Kurzschluß,  tritt  der 
in  der  betreffenden  Phase  liegende  magnetische 
Auslöser  49  in  Tätigkeit,  das  heißt  der  Anker  53 
wird  schlagartig  angezogen,  damit  der  Schenkel  63 
des  zweiten  Winkelstücks  62  um  das  Schwenklager 

15  64  im  Uhrzeigersinne  mitbewegt  und  die  Nase  60 
gegenüber  der  Stufe  65  frei,  so  daß  die  Druckfeder 
61  das  erste  Winkelstück  54  um  das  Lager  57 
ebenfalls  im  Uhrzeigersinne  ausschwenkt.  Das  linke 
Ende  des  Schenkels  55  des  Winkelstücks  54  greift 

20  in  den  Schieber  48  ein,  so  daß  dieser  nach  oben 
hin  verschoben  wird  und  eine  weiter  unten  noch 
näher  erläuterte  Doppelfunktion  auslöst.  Ein  ähnli- 
cher  Vorgang  vollzieht  sich,  wenn  bei  langsamem 
Ansteigen  des  Überstroms,  beispielsweise  bis  zum 

25  Sechs-  bis  Achtfachen  des  Nennstroms,  ein  thermi- 
scher  Auslöser  73  in  mindestens  einer  Phase  an- 
spricht.  Dieser  drückt  dann  mit  seinem  Steg  72  das 
dritte  Winkelstück  70  nach  links,  so  daß  sich  das 
zweite  Winkelstück  62  wieder  im  beschriebenen 

30  Uhrzeigersinn  bewegt  und  die  Kontaktauslösung 
erfolgt. 

Figur  5  zeigt  nun  das  aus  den  Teilen  der 
Figuren  1  bis  4  zusammengesetzte  Gesamtschütz. 
Für  alle  Teile  sind  die  gleichen  Bezugszeichen  wie 

35  in  den  Figuren  1  bis  4  verwendet  worden.  Figur  5 
veranschaulicht  aber  im  wesentlichen  die  Doppel- 
wirkung  des  Schiebers  48.  Dieser  ist  so  ausgebil- 
det,  daß  er  einmal,  wie  beschrieben,  mit  dem  lin- 
ken  Ende  des  Schenkels  55  des  Winkelstücks  54 

40  wirksam  in  Verbindung  steht,  daß  er  ferner  beim 
Verschieben  nach  oben  hin  die  Kontaktschiene  33 
zwangsweise  nach  oben  hin  mitnimmt,  also  den 
Kontakt  zwischen  den  Kontaktstücken  34  und  76 
zwangsweise  öffnet. 

45  Schließlich  ist  der  Schieber  48  nach  oben  hin 
so  weit  verlängert,  daß  er  eine  zweite  Funktion 
ausführen  kann,  nämlich  auch  unter  den  Kontaktfe- 
derbügel  44  schlägt  und  damit  den  Spulenkontakt 
mit  den  Kontaktstücken  46  und  47  öffnet.  Durch 

50  Wirkung  der  Zugfeder  35  schnellt  die  Kontaktschie- 
ne  33  in  die  Lage  33a  nach  oben.  Nach  Behebung 
der  Störung  kann  das  Wiedereinschalten  durch 
Rückschwenken  des  Winkelstücks  54  im  Gegen- 
uhrzeigersinn  erfolgen,  und  zwar  ist  an  der  Ober- 

55  seite  des  Gehäuseoberteils  eine  entsprechend  ge- 
staltete  Wiedereinschalttaste  bzw.  ein  Stößel  88  mit 
Stößelkopf  89  (Figur  6,  11  und  12)  vorgesehen, 
dies  vor  allem,  um  die  Kontaktschiene  33  aus  der 

5 
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gespreizten  Stellung  33a  wieder  in  die  Ursprungs- 
lage  zurückzubringen.  Gleichzeitig  wird  hierdurch 
auch  der  Kontaktfederbügel  44  wieder  in  die  Ein- 
schaltstellung  gebracht. 

Das  Gehäuseteil  87  für  die  Aufnahme  des 
Schützenteils  gemäß  Figur  4  kann  wahlweise  unter- 
schiedlich  gestaltet  sein.  So  kann  es  mit  dem  Ge- 
häuseunterteil  2  integriert  sein  oder  es  kann  eine 
Aufteilung  entsprechend  dem  Gehäuseunterteil  2 
und  dem  Gehäuseoberteil  3  erhalten  oder  es  kann 
als  separates  Gehäuseteil  gefertigt  werden,  um 
nach  dem  Einbau  der  einzelnen  Vorrichtungsteile 
mit  den  übrigen  Gehäuseteilen  fest  verbunden  zu 
werden.  Schließlich  besteht  eine  besonders  vorteil- 
haft  Möglichkeit  darin,  das  Gehäuseteil  87  nach 
oben  hin  zu  erweitern  und  darin  sämtliche  zusätzli- 
chen  Kontakte  sowohl  für  die  Phasen  als  auch  für 
den  Spulenanschluß  unterzubringen.  Gegemüber 
dem  vorerläuterten  Ausführungsbeispiel  bedarf  es 
dazu  nur  einer  verhältnismäßig  geringen  Umkon- 
struktion  gemäß  Figur  7,  so  daß  ein  Bauteil  ge- 
schaffen  wird,  welches  auch  nachträglich  an  her- 
kömmliche  Schütze  angeschlossen  werden  kann. 
Wichtig  ist  dabei,  daß  Zwischenverdrahtungen  mit 
Kontaktanschlußschrauben  wegfallen. 

Das  oben  erläuterte  Schütz  verkörpert  in  sich 
eine  Reihe  von  Eigenschaften  und  Vorteilen.  Ein- 
mal  ist  eine  Schaltung  von  Hand  möglich.  Des 
weiteren  kann  das  Schütz  durch  Fernbedienung 
ein-  und  ausgeschaltet  werden.  Ferner  ist  ein  Über- 
lastschutz  jeder  einzelnen  Phase  sowohl  durch  ma- 
gnetische  Auslöser  als  auch  durch  thermische  Aus- 
löser  gegeben.  Die  zusätzlichen  Kontakte  je  Phase 
und  im  Spulenanschluß  werden  bei  Auslösung 
zwangsgeöffnet,  so  daß  in  jedem  Falle  eine  Ab- 
schaltung  erfolgt,  selbst  wenn  die  Hauptkontakte 
verschweißt  sein  sollten.  Der  Schaltzustand  des 
Schützes  ist  ständig  von  außen  sichtbar.  Das 
Schütz  läßt  sich  vorteilhafterweise  als  Motorschutz- 
schalter  verwenden.  Insgesamt  ergibt  sich  trotz  al- 
ler  gegebenen  Möglichkeiten  eine  solche  kompakte 
Bauart,  daß  das  Schütz  wie  ein  herkömmliches 
Schütz  beispielsweise  auf  einer  Norm-Tragschiene 
befestigt  werden  kann,  ohne  daß  ein  nennenswerter 
größerer  Raumbedarf  entsteht.  Dabei  kann  die 
meist  genormte  Breite  der  Schütze  (senkrecht  zur 
Bildebene)  eingehalten  werden,  so  daß  das  Schütz 
dicht  an  dicht  mit  anderen,  ggfs.  üblichen  Schüt- 
zen,  in  einem  Schaltschrank  oder  auf  einer  Monta- 
geplatte  untergebracht  werden  kann.  Schließlich  ist 
nur  die  geringstmögliche  Verdrahtung  erforderlich, 
nämlich  zweimal  drei,  also  sechs,  Verdrahtungsan- 
schlüsse  mit  Kontaktanschlußschrauben  für  die  drei 
Phasen  und  zwei  weitere  Verdrahtungen  mit  An- 
schlußschrauben  für  den  Spulenanschluß.  Dabei 
sind  sämtliche  Anschlußschrauben  von  der  Bedie- 
nungsseite  frei  zugänglich. 

Das  in  den  Figuren  6  und  7  dargestellte  Aus- 

führungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen  Schützes 
stimmt  zu  einem  großen  Teil  mit  dem  Schütz  nach 
den  Figuren  1  bis  5  überein,  so  daß  für  alle  glei- 
chen  Teile  die  gleichen  Bezugszeichen  verwendet 

5  worden  sind.  Eine  andere  Gestaltung  hat  hier  die 
Festkontaktschiene  81  erhalten,  die  zwar  ebenfalls 
U-förmig  ausgebildet  ist,  jedoch  mit  einem  in  der 
Zeichnung  vertikalen  Steg  und  zwei  waagerechten 
Schenkeln,  wobei  der  untere  Schenkel  einen  Knick 

io  83  aufweist,  der  zur  Schwenklagerung  einer  Kon- 
taktschiene  82  dient.  Zwischen  dem  oberen  Schen- 
kel  der  Festkontaktschiene  81  und  dem  inneren 
Ende  der  Kontaktschiene  82  ist,  wie  dargestellt, 
schräg  eine  Druckfeder  84  eingesetzt,  die  durch 

15  beiderseitige  Stifte  oder  Vorsprünge  gehalten  wer- 
den  kann.  Auch  in  diesem  Falle  nimmt  die  Kontakt- 
schiene  in  der  geöffneten  Stellung  etwa  die  mit 
dem  Bezugszeichen  82a  dargestellte  Lage  ein.  Die 
Druckfeder  84  ist  derart  zwischen  der  Festkontakt- 

20  schiene  81  und  der  schwenkbaren  Kontaktschiene 
82  eingesetzt,  daß  sie  in  normaler  eingeschalteter 
Betriebsstellung  den  Kontaktdruck  zwischen  den 
Kontaktstücken  34  und  76  verstärkt,  sich  jedoch 
nach  Auslösung  über  eine  Totpunktlage  hinwegbe- 

25  wegt  und  die  Öffnungskraft  verstärkt.  Im  Öffnungs- 
bzw.  Schwenkbereich  der  Kontaktstücke  34  können 
noch  vorteilhafterweise  Lichtbogenlöschkammern 
bzw.  -lamellen  85  angeordnet  sein. 

Die  Figuren  8  bis  10  veranschaulichen  im  Ver- 
30  gleich  zu  Figur  4  ein  anderes  vereinfachtes  Ausfüh- 

rungsbeispiel  einer  Betätigungsvorrichtung  in  drei 
verschiedenen  Betriebsstellungen.  Für  die  gleichen 
oder  gleich  wirkenden  Teile  sind  die  gleichen  Be- 
zugszeichen  wie  in  Figur  4  verwendet  worden.  Bei 

35  diesem  Ausführungsbeispiel  sind  wieder  magneti- 
sche  Auslöser  49  und  thermische  Auslöser  73  vor- 
handen,  und  zwar  jeweils  ein  Auslöser  je  Phase, 
also  drei  Auslöser  senkrecht  zur  Bildebene  mit 
Abstand  voneinander,  wie  oben  erläutert  worden 

40  ist.  Die  Betätigungsvorrichtung  weist  auch  entspre- 
chend  Figur  4  ein  Winkelstück  54  auf,  dessen 
Schenkel  55  mit  dem  in  der  Zeichnung  linken  Ende 
in  ein  Fenster  des  Schiebers  48  eingreift  und  der 
um  ein  Lager  57  schwenkbar  ist.  Bei  diesem  Aus- 

45  führungsbeispiel  ist  aber  ein  gekröpfter  Hebel  91 
vorgesehen,  der  wieder  in  dem  Schwenklager  64 
gehalten  ist  und  der  in  normaler  Betriebsstellung 
gemäß  Figur  8  das  abgewinkelte  Teil  59  des  Win- 
kelstücks  54  arretiert,  weil  die  Kante  der  Nase  60 

50  an  der  benachbarten  Kante  der  Stufe  65  anliegt. 
Das  linke  Ende  des  gekröpften  Hebels  91,  das  auf 
der  Unterseite  zweckmäßigerweise  ballig  ausge- 
führt  ist,  greift  in  ein  Fenster  90  des  Ankers  53 
bzw.  einer  unteren  Verlängerung  des  Ankers  ein. 

55  Wenn  nun  ein  magnetischer  Auslöser  49  anspricht, 
wird  der  Anker  angezogen.  Damit  schwenkt  der 
gekröpfte  Hebel  91  im  Uhrzeigersinne  um  das 
Schwenklager  64  und  gibt  das  abgewinkelte  Teil  59 
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des  Winkelstücks  54  unter  dem  Druck  der  Feder 
61  frei,  so  daß  der  Schieber  48,  wie  oben  beschrie- 
ben  wurde,  wieder  schlagartig  nach  oben  bewegt 
wird  und  sämtliche  beschriebenen  Zusatzkontakte 
öffnet.  Diese  Betriebsstellung  ist  in  Figur  10  darge- 
stellt.  Wenn  andererseits  ein  thermischer  Auslöser 
73  anspricht,  drückt  der  untere  Steg  72  auf  eine 
Nase  94  eines  Schwenkhebels  93,  der  in  einem 
Schwenklager  71  gehalten  ist.  Durch  Wirkung  der 
Druckfeder  92  liegt  die  Nase  94  des  Schwenkhe- 
bels  an  dem  Steg  72  an  und  außerdem  leigt  der 
Schwenkhebel  93  mit  dem  Ballen  68  an  einer 
durch  die  Feder  92  belasteten  Schiene  an,  die 
ihrerseits  in  dem  gekröpften  Hebel  befestigt  ist. 
Diese  Schiene  66  kann  auch  wieder,  wie  oben 
beschrieben  wurde,  als  Kompensationsstreifen  aus- 
gebildet  sein.  Durch  Ausschwenken  des  thermi- 
schen  Auslösers  mit  dem  Steg  72  in  Pfeilrichtung 
(Figur  9)  nach  links,  schwenkt  der  Schwenkhebel 
93  in  entsprechender  Richtung  aus,  nimmt  die 
Schiene  66  mit,  wodurch  auch  der  gekröpfte  Hebel 
91  um  das  Schwenklager  64  im  Uhrzeigersinne 
bzw.  in  Pfeilrichtung  geschwenkt  wird,  so  daß  das 
Winkelstück  54  wie  oben  beschrieben  wieder  in  die 
Auslösestellung  gelangt  und  über  den  Schieber  48 
die  Kontaktöffnung  sämtlicher  Zusatzkontakte  be- 
wirkt.  Im  übrigen  gelten  die  obigen  Ausführungen 
im  Zusammenhang  mit  der  Figur  4  auch  für  dieses 
Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  8  bis  10. 

Die  Figuren  11  und  12  veranschaulichen  im 
Schema  eine  besonders  wichtige  Ausgestaltung, 
die  auch  in  Figur  6  im  Prinzip  dargestellt  ist,  um 
den  Zusammenhang  mit  den  übrigen  Teilen  des 
Schützes  zu  verdeutlichen.  Diese  in  Figur  6  einge- 
zeichneten  Vorrichtungsteile  sind  auch  gleicherma- 
ßen  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren 
1  bis  5  zu  verwenden.  Nach  dieser  Ausgestaltung 
ist  der  Schieber  48  als  ebene,  im  wesentlichen 
rechteckige  Platte  ausgebildet,  die  zwischen  geeig- 
neten  nicht  gezeichneten  Führungen  innerhalb  des 
Gehäuseteils  87  in  Richtung  des  Pfeils  95  ver- 
schiebbar  ist.  Am  oberen  Ende  ist  ein  Stößel  88 
mit  einem  Stößelknopf  zur  Handbetätigung  befe- 
stigt,  der  durch  eine  Öffnung  in  der  oberen  Gehäu- 
sewandung  nach  außen  ragt  und  der  die  jeweilige 
Betriebsstellung  sichtbar  macht.  Die  einwärts  ge- 
drückte  Stellung  zeigt  die  normale  Einschaltstel- 
lung  an.  Wenn  der  Stößel  88  weit  nach  oben  her- 
ausragt,  erkennt  man  hieran  die  Auslösestellung,  in 
der  sämtliche  zusätzlichen  Kontakte  geöffnet  sind. 

Der  Schieber  48  weist  im  unteren  Bereich  drei 
Fenster  96,  97  und  98  auf,  in  welche  die  Schenkel 
55  (Figur  4)  bzw.  99,  100  und  101  der  Winkelstük- 
ke  54  bzw.  102,  103  und  014  eingreifen.  Etwa  im 
mittleren  Bereich  sind  in  dem  Schieber  48  weitere 
Fenster  105,  106  und  107  eingearbeitet,  durch  wel- 
che  die  schwenkbaren  Kontaktschienen  33  (Figur 
4)  bzw.  109,  110  und  111  hindurchgeführt  sind. 

Das  gleiche  gilt  für  die  Kontaktschienen  82  bei 
dem  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  6.  Je  nach 
räumlicher  Anordnung  der  zusätzlichen  Kontakte 
46,  47  bzw.  des  Kontaktfederbügels  44  für  den 

5  Spulenanschluß  ist  in  dem  Schieber  48  ein  weite- 
res  Fenster  108  vorgesehen,  welches  in  Figur  7 
aber  nur  der  Deutlichkeit  halber  und  zur  besseren 
Unterscheidung  in  einem  oberen  rechten  Vor- 
sprung  eingezeichnet  ist,  in  der  Praxis  aber  inner- 

io  halb  der  rechteckigen  Platte  des  Schiebers  48  und 
weiter  nach  unten  hin  angeordnet  werden  kann. 

Durch  dieses  Fenster  108  ist  der  Kontaktfeder- 
bügel  44  hindurchgeführt.  Die  Größe  der  Fenster 
ist  den  Gegebenheiten  anzupassen,  so  daß  die 

15  Kontaktschienen  bzw.  der  Kontaktfederbügel  zwar 
ein  gewisses  Bewegungsspiel  haben,  jedoch 
zwangsweise  sicher  in  Öffnungsstellung  und  beim 
Wiedereinschalten  in  Schließstellung  gebracht  wer- 
den  können. 

20  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  ferner,  daß  zwi- 
schen  dem  Schieber  48  und  einem  geeigneten 
Kopfteil  112  eines  gemeinsamen  Kontaktbrücken- 
halters  des  Schützenkontaktsystems  eine  Sperre 
vorgesehen  ist.  Dieses  Kopfteil  112  ist  in  Figur  11 

25  nur  schematisch  dargestellt.  Figur  6  zeigt  jedoch 
deutlich,  daß  es  sich  bei  diesem  Kopfteil  um  einen 
Teil  handelt,  der  mit  dem  Stößel  16  sowie  mit  dem 
gemeinsamen  Kontaktbrückenhalter  und  damit  mit 
dem  Anker  7  des  Schützes  in  Verbindung  steht. 

30  Die  Sperre  ist  nun  derart  angeordnet  und  ausgebil- 
det,  daß  ein  Wiedereinschalten  der  zusätzlichen 
Kontakte,  die  oben  im  einzelnen  beschrieben  wor- 
den  sind,  nur  dann  möglich  ist,  wenn  alle  Haupt- 
kontakte  20,  21,  25,  28  des  Schützenkontaktsy- 

35  stems  geöffnet  sind.  Zweckmäßigerweise  weist  die 
Sperre  einen  Querschieber  114  auf.  Der  Querschie- 
ber  114  ist  nach  dem  Schieber  48  zu  mit  einer 
Schrägfläche  118  versehen,  welche  mit  einem  wei- 
teren  Fenster  119  des  Schiebers  48  zusammen- 

40  wirkt.  Am  gegenüberliegenden  Ende  besitzt  der 
Querschieber  114  einen  etwas  versetzten  Vor- 
sprung  115,  der  in  eine  Kerbe  113  bzw.  eine  Ein- 
buchtung  oder  Aussparung  des  Kopfteils  112  ein- 
rastbar  ist.  Der  Querschieber  114  ist,  wie  Figur  12 

45  verdeutlicht,  mit  einer  Druckfeder  117  versehen, 
welche  derart  angeordnet  ist,  daß  sie  den  Quer- 
schieber  114  zu  dem  Schieber  48  hin  zu  drücken 
versucht.  Zu  diesem  Zweck  ist  die  Druckfeder  117 
beispielsweise  in  einer  länglichen  rechteckigen 

50  Aussparung  des  Querschiebers  eingesetzt,  wobei 
sich  das  rechte  Ende  der  Druckfeder  an  der  Wan- 
dung  der  Ausnehmung  abstützt  und  dort  beispiels- 
weise  durch  einen  Zapfen  oder  dergleichen  unver- 
schiebbar  gehalten  ist.  Das  linke  Ende  der  Druckfe- 

55  der  stützt  sich  an  einem  Anschlag  121  an,  der 
beispielsweise  in  nicht  dargestellter  Ausführung  mit 
einer  Führung  116  verbunden  ist. 

Der  Querschieber  114  ist  vorteilhafterweise  von 

7 
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einer  Führung  116  gehalten,  welche  eine  Verschie- 
bung  des  Querschiebers  in  seiner  Längsrichtung 
und  zwischen  nichtgezeichneten  Anschlägen  paral- 
lel  zur  Verschieberichtung  des  Schiebers  48  und 
des  Kopfteils  112  gestattet. 

Die  Wirkungsweise  dieser  Konstruktionseinzel- 
heit  nach  den  Figuren  11  und  12  ist  im  wesentli- 
chen  folgende,  wobei  von  dem  Betriebszustand 
ausgegangen  wird,  der  in  Figur  12  dargestellt  ist 
und  bei  dem  sowohl  sämtliche  Hauptkontakte  20, 
21  als  auch  sämtliche  beschriebenen  zusätzlichen 
Kontakte  geöffnet  sind.  Zur  Einschaltung  bzw.  zur 
Wiedereinschaltung  der  zusätzlichen  Kontakte  wird 
der  Stößelkopf  89  durch  Niederdrücken  betätigt. 
Dabei  gelangt  die  Kante  120  am  oberen  Rand  des 
Fensters  119  auf  die  Schrägfläche  118  des  Quer- 
schiebers  114,  welcher  dadurch  entgegen  dem 
Druck  der  Druckfeder  117  nach  links  verschoben 
wird,  so  daß  der  Vorsprung  115  in  die  Kerbe  113 
einrastet.  Das  Einschalten  der  zusätzlichen  Kontak- 
te  für  die  drei  Phasen  erfolgt  ohne  Last,  da  die 
Hauptkontakte  des  Schützes  geöffnet  sind.  Der  zu- 
sätzliche  Kontakt  für  den  Spulenanschluß  wird  da- 
bei  aber  geschlossen,  so  daß  das  Schütz  nun  nor- 
mal  arbeiten,  d.h.  ein-  und  ausgeschaltet  werden 
kann.  Gleichzeitig  geht  die  Betätigungsvorrichtung 
in  die  beschriebene  Verriegelungsstellung  z.B. 
nach  den  Figuren  5  bis  8.  Während  des  Einrastens 
des  Vorsprungs  115  des  Querschiebers  114  in  die 
Kerbe  113  liegt  beim  Herunterdrücken  des  Schie- 
bers  48  die  äußere  Kante  der  Schrägfläche  118  an 
der  linken  Wandfläche  des  Schiebers  48  an.  Wenn 
nun  das  Schütz  eingeschaltet  wird,  bewegt  sich  der 
Stößel  16  mit  dem  Kopfteil  112  und  mit  dem  ge- 
meinsamen  Kontaktbrückenhalter  bis  zur  Ein- 
schaltstellung  nach  unten,  wobei  der  eingerastete 
Querschieber  an  oder  mit  der  Führung  116  nach 
unten  mitgenommen  wird,  bis  die  Schrägfläche 
118  des  Querschiebers  wieder  in  das  Fenster  119 
des  Schiebers  48  eingleiten  kann,  und  zwar  unter 
Wirkung  der  Druckfeder  117.  Der  Vorsprung  115 
rastet  dabei  aus,  so  daß  nun  das  Schütz  völlig 
normal  arbeiten  kann.  Wenn  im  Falle  der  Auslö- 
sung  durch  die  beschriebenen  magnetischen  oder 
thermischen  Auslöser  die  zusätzlichen  Kontakte  für 
die  drei  Phasen  und  für  den  Spulenanschluß  geöff- 
net  worden  sind,  wird  der  Schieber  48,  wie  be- 
schrieben,  schlagartig  in  die  oberste  Stellung  ge- 
mäß  Figur  12  verschoeben  und  der  Querschieber 
114  in  die  gezeichnete  Stellung  mitgenommen. 
Wenn  nun  ein  oder  mehrere  Hauptkontakte  des 
Schützes  verschweißt  sind  und  der  Stößel  16  mit 
dem  Kontaktbrückenhalter  und  dem  Kopfteil  112  in 
unterster  Stellung  verblieben  sind,  kann  ein  Wie- 
dereinschalten  durch  Drücken  des  Stößelkopfes  89 
nicht  erfolgen,  weil  dann  die  linke  Stirnseite  des 
Vorsprungs  115  des  Querschiebers  114  nicht  in  die 
Kerbe  113  trifft,  sondern  auf  die  rechte  äußere 

Seitenfläche  des  Kopfteils  112  oberhalb  der  Kerbe 
113.  Somit  kann  der  Querschieber  114  nicht  nach 
links  verschoben  werden  und  er  verbleibt  mit  sei- 
nem  rechten  Ende  in  dem  Fenster  119  des  Schie- 

5  bers  48  und  sperrt  damit  die  Verschiebebewegung 
des  Schiebers  48  in  die  Einschaltstellung.  Erst 
nach  vollständiger  Beseitigung  der  Störung  kann 
nur  dann  ein  Wiedereinschalten  erfolgen,  wenn  die 
Hauptkontakte  des  Schützes  geöffnet  sind. 

io  Zusammenfassend  seien  hier  die  wesentlichen 
Vorteile  des  erfindungsgemäßen  Schützes  hervor- 
gehoben.  Durch  die  Kompaktheit  des  Schützes  mit 
allen  beschriebenen  Funktionen  in  einem  einzigen 
Gerät  ergibt  sich  im  Vergleich  mit  bekannten 

15  Schützen  eine  erhebliche  Anschlußersparnis  und 
eine  Platzersparnis  für  Transport,  Lagerhaltung  und 
Montage.  Je  Strombahn  ist  eine  Kontaktöffnung  - 
im  Vergleich  mit  bekannten  Schützen  -  mehr  vor- 
handen.  Dadurch  ergibt  sich  eine  große  Schaltsi- 

20  cherheit,  weil  gewährleistet  ist,  daß  immer  ein  Kon- 
takt  je  Strombahn  öffnet,  selbst  wenn  einzelne  oder 
mehrere  Hauptkontakte  des  Schützes  verschweißt 
sind.  Das  Schütz  selbst  kann  völlig  normal  arbei- 
ten,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  daß  ein  Schütz 

25  während  der  normalen  Lebensdauer  eine  Schaltlei- 
stung  bis  zu  etwa  10  Millionen  Schaltungen  aus- 
weist.  Dem  gegenüber  schalten  die  beschriebenen 
zusätzlichen  Kontakte  nur  im  Falle  einer  Überlast 
und  werden  daher  nur  verhältnismäßig  gering  bela- 

30  stet,  so  daß  auch  deshalb  eine  große  Schaltsicher- 
heit  gegeben  ist.  Es  kommt  hinzu,  daß  die  zusätzli- 
chen  Kontakte  nur  ohne  Last  eingeschaltet  werden 
können.  Dadurch  wird  ein  Einschaltprellen  vermie- 
den.  Die  gesamte  Betätigungsvorrichtung,  die  man 

35  auch  als  Schaltschloß  bezeichnen  kann,  wird  mit 
ihren  thermischen  und  magnetischen  Auslösern  nur 
bei  Überisst  wirksam.  Im  Vergleich  zu  bekannten 
Motorschutzschaltern,  bei  denen  je  Ein-  und  Aus- 
schaltung  eine  Betätigung  des  komplizierten 

40  Schaltmechanismus  erforderlich  ist,  ergibt  sich  bei 
der  Betätigungsvorrichtung  bzw.  dem  Schaltschloß 
nach  der  Erfindung  nur  ein  geringes  Schaltspiel. 
Durch  den  kompakten  Aufbau  des  Schützes  mit 
einem  an  sich  ganz  normalen  Schützteil  gemäß 

45  Figur  1  ergibt  sich  der  weitere  Vorteil,  daß  man 
Zusatzteile,  wie  Hilfskontaktböckchen  oder  Module 
ansetzen  bzw.  aufbauen  kann. 

Patentansprüche 
50 

1.  Schütz  mit  einem  Gehäuse  (2,  3),  in  welchem 
nach  der  Montageseite  (5)  zu  ein  Magnetsy- 
stem  (6-9,  13)  und  mit  Abstand  von  der  Monta- 
geseite  (5)  ein  von  dem  Magnetsystem  (6-9, 

55  13)  betätigbares,  Hauptkontakte  (20,  21;  25, 
28)  mit  Zweifachkontaktunterbrechung  aufweis- 
endes  Kontaktsystem  (19-21;  24,  25,  28,  29) 
untergebracht  sind,  wobei  ebenfalls  innerhalb 
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des  Gehäuses  (2,  3,  87)  zu  jeder  Phase  ther- 
mische  Auslöser  (73)  und  magnetische  Auslö- 
ser  (49)  vorgesehen  sind,  welche  mittels  einer 
Betätigungsvorrichtung  auf  das  Kontaktsystem 
einwirken  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Strompfad  der  Hauptkontakte  (20,  21;  25,  28) 
des  Kontaktsystems  (19,  20,  21;  24,  25,  28,  29) 
zusätzliche  während  des  normalen  Schaltbe- 
triebes  ständig  geschlossene  Kontakte  (33,  34, 
76,  77;  44,  46,  47)  für  jede  Phase  und  für  den 
Spulenanschluß  des  Magnetsystems  vorgese- 
hen  sind,  und  daß  die  thermischen  Auslöser 
(73),  die  magnetischen  Auslöser  (49)  und  die 
Betätigungsvorrichtung  (48,  55,  57,  58,  62,  70) 
derart  angeordnet  und  ausgebildet  sind,  daß 
sämtliche  zusätzlichen  Kontakte  (33,  34,  76, 
77;  44,  46,  47)  bei  Auslösung  infolge  eines 
Störfalles  zwangsweise  geöffnet  werden. 

2.  Schütz  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Betätigungsvorrichtung  ein 
erstes  Winkelstück  (54)  aufweist,  welches  mit 
einem  nach  innen  gerichteten  Schenkel  (55)  an 
einem  Schieber  (48)  angreift  und  dessen  Steg 
(58)  in  normaler  Betriebsstellung  von  einem 
zweiten  Winkelstück  (62)  arretiert  ist  und  bei 
Auslösung  mindestens  eines  magnetischen 
oder  thermischen  Auslösers  (49;  73)  freigege- 
ben  ist,  und  daß  der  Schieber  (48)  derart  ge- 
staltet  ist,  daß  die  zusätzlichen  Kontakte  (34, 
76;  46,  47)  der  Phasen  und  des  Spulenan- 
schlusses  durch  den  Schieber  zwangsweise 
offenbar  sind. 

3.  Schütz  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  dem  ersten  Winkelstück 
(54)  eine  Druckfeder  (61)  angreift,  welche  zwi- 
schen  dem  mittleren  Teil  des  Steges  (58)  des 
ersten  Winkelstücks  (54)  und  der  Gehäusein- 
nenwand  angeordnet  ist. 

4.  Schütz  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  zweite  Winkelstück  (62) 
mit  einem  Schenkel  (63)  an  dem  Anker  (53) 
des  magnetischen  Auslösers  (49)  angreift,  in 
einem  Schwenklager  (64)  gehalten  ist  und  mit 
dem  anderen  Schenkel  mit  einem  dritten  Win- 
kelstück  (70)  verbunden  ist,  welches  seiner- 
seits  an  einem  thermischen  Auslöser  (73)  an- 
greift. 

5.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zweite  Win- 
kelstück  (62)  mit  einer  Stufe  (65)  versehen  ist, 
in  welche  die  Nase  (60)  bzw.  das  äußere  Ende 
des  Steges  (58)  des  ersten  Winkelstücks  (54) 
bis  zum  Anschlag  einschnappen  kann. 

6.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  zweiten 
Winkelstück  (62)  ein  Kompensationsstreifen 
(66)  zur  Kompensation  an  die  Raumtemperatur 

5  befestigt  ist,  dessen  freies  Ende  an  einem  Bal- 
len  (68)  eines  Hebelarms  (67)  anliegt,  der  mit 
dem  dritten  Winkelstück  (70)  an  einem  Punkt 
(69)  verbunden  ist,  dessen  Abstand  von  dem 
Schwenklager  (64)  des  zweiten  Winkelstücks 

io  (62)  größer  als  der  Abstand  des  Befestigungs- 
punktes  (71)  der  beiden  Winkelstücke  (62,  70) 
untereinander  und  diesem  Schwenklager  (64) 
ist. 

15  7.  Schütz  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Bil- 
dung  der  zusätzlichen  Kontakte  für  die  Phasen 
schwenkbare  Kontaktschienen  (33;  82)  vorge- 
sehen  sind,  an  deren  freien  Enden  Kontakt- 

20  stücke  (34)  vorgesehen  sind,  die  mit  Festkon- 
taktstücken  (76)  von  Festkontaktschienen  (77) 
zusammenwirken. 

8.  Schütz  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  daß  auf  die  Kontaktschienen  (33;  82) 

Federn  (35;  84)  einwirken. 

9.  Schütz  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Feder  (35)  als  Zugfeder  aus- 

30  gebildet  und  derart  angebracht  ist,  daß  sie  in 
normaler  Betriebsstellung  den  Kontaktdruck 
verstärkt,  sich  jedoch  nach  Auslösung  über 
eine  Totpunktlage  hinwegbewegt  und  die  Öff- 
nungskraft  verstärkt. 

35 
10.  Schütz  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Feder  (84)  als  Druckfeder 
ausgebildet  und  derart  zwischen  der  Festkon- 
taktschiene  (81)  und  der  schwenkbaren  Kon- 

40  taktschiene  (82)  eingesetzt  ist,  daß  sie  in  nor- 
maler  Betriebsstellung  den  Kontaktdruck  ver- 
stärkt,  sich  jedoch  nach  Auslösung  über  eine 
Totpunktlage  hinwegbewegt  und  die  Öffnungs- 
kraft  verstärkt. 

45 
11.  Schütz  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zu- 
sätzliche  Kontakt  für  den  Spulenanschluß 
durch  einen  Kontaktfederbügel  (44)  gebildet 

50  ist,  welcher  an  einem  Ende  mit  einer  stromlei- 
tenden  Schiene  (45)  des  Spulenanschlusses 
verbunden  ist  und  am  anderen  freien  Ende  ein 
bewegliches  Kontaktstück  (47)  trägt,  welches 
mit  einem  Festkontaktstück  (46)  einer  Spulen- 

55  anschlußschiene  (41  ,  43)  zusammenwirkt. 

12.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber 
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(48)  einen  Stößel  (88)  aufweist,  welcher  durch 
ein  Fenster  des  Gehäuses  nach  außen  heraus- 
ragt. 

13.  Schütz  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zu- 
sätzlichen  Kontakte  (33,  34,  76,  77;  44,  46,  47), 
die  thermischen  Auslöser  (73),  die  magneti- 
schen  Auslöser  (49)  und  die  Betätigungsvor- 
richtung  (48,  55,  57,  58,  62,  70)  in  einem 
separaten  Gehäuseteil  (87)  untergebracht  sind, 
welches  an  das  Schützengehäuse  (2,  3)  ange- 
paßt  und  mit  diesem  lösbar  verbunden  ist. 

14.  Schütz  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Schwenkbereich  der  Kontaktschienen  (33;  82) 
der  zusätzlichen  Phasen-Kontakte  (34)  Lichtbo- 
genlöschkammern  (85)  angeordnet  sind. 

15.  Schütz  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Betätigungsvorrichtung  ein 
Winkelstück  (54)  ausweist,  welches  mit  einem 
nach  innen  gerichteten  Schenkel  (55)  an  einem 
Schieber  (48)  angreift  und  dessen  Steg  (58) 
mit  einem  abgewinkelten  Teil  (59)  in  normaler 
Betriebsstellung  von  einem  gekröpften  Hebel 
(91)  arretiert  ist. 

16.  Schütz  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  in  einem  Lager  (71)  gehalte- 
ner  Schwenkhebel  (93)  vorgesehen  ist,  welcher 
mit  einer  Nase  (94)  an  einem  ausschwenken- 
den  Steg  (72)  eines  thermischen  Auslösers 
(73)  anliegt  und  bei  Auslösung  auf  eine  feder- 
belastete  (92)  Schiene  oder  einen  Kompensa- 
tionsstreifen  (66)  einwirkt,  die  bzw.  der  an  dem 
gekröpften  Hebel  (91)  befestigt  ist. 

17.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber 
(48)  als  parallel  zur  Verschieberichtung  (95) 
geführte  ebene  Platte  ausgebildet  ist,  welche 
Fenster  (96,  97,  98)  oder  Ausnehmungen  auf- 
weist,  in  welche  die  Schenkel  (55;  99,  100, 
101)  der  schwenkbaren  Winkelstücke  (54;  102, 
103,  104)  eingreifen. 

18.  Schütz  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schieber  (48)  weitere  Fen- 
ster  (105,  106,  107;  108)  aufweist,  durch  wel- 
che  die  schwenkbaren  Kontaktschienen  (33; 
82;  109,  110,  111)  sowie  der  Kontaktfederbügel 
(44)  hindurchgeführt  sind. 

19.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Schieber  (48)  und  einem  Kopfteil  (112)  eines 

gemeinsamen  Kontaktbrückenhalters  des 
Schützenkontaktsystems  eine  Sperre  vorgese- 
hen  ist,  die  derart  angeordnet  und  ausgebildet 
ist,  daß  ein  Wiedereinschalten  der  zusätzlichen 

5  Kontakte  (33,  34,  76,  77;  44,  46,  47)  nur  dann 
möglich  ist,  wenn  alle  Hauptkontakte  (20,  21, 
25,  28)  des  Schützenkontaktsystems  geöffnet 
sind. 

io  20.  Schütz  nach  Anspruch  19,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sperre  als  Querschieber 
(114)  ausgebildet  ist. 

21.  Schütz  nach  Anspruch  19  oder  20,  dadurch 
15  gekennzeichnet,  daß  das  Kopfteil  (112)  mit  ei- 

ner  Kerbe  (113),  einer  Einbuchtung  oder  Aus- 
sparung  versehen  ist,  in  welche  ein  Vorsprung 
(115)  des  Querschiebers  (114)  einrastbar  ist. 

20  22.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  21, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Querschie- 
ber  (114)  nach  dem  Schieber  (48)  zu  eine 
Schrägfläche  (118)  aufweist,  welche  mit  einem 
Fenster  (119)  des  Schiebers  (48)  zusammen- 

25  wirkt. 

23.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Querschie- 
ber  (114)  mit  einer  Druckfeder  (117)  versehen 

30  ist,  welche  derart  angeordnet  ist,  daß  sie  den 
Querschieber  (114)  zu  dem  Schieber  (48)  hin 
drückt. 

24.  Schütz  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  23, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Querschie- 

ber  (114)  von  einer  Führung  (116)  gehalten  ist, 
welche  eine  Verschiebung  des  Querschiebers 
(114)  in  seiner  Längsrichtung  und  zwischen 
Anschlägen  parallel  zur  Verschieberichtung 

40  des  Schiebers  (48)  und  des  Kopfteils  (112) 
gestattet. 

Claims 

45  1.  Contactor  with  a  casing  (2,  3),  in  which  towards 
the  assembly  side  (5),  a  magnet  System  (6-9, 
13)  and  at  a  distance  from  the  assembly  side 
(5),  a  contact  System  (19-21;  24,  25,  28,  29) 
able  to  be  actuated  by  the  magnet  System  (6- 

50  9,  13)  and  comprising  main  contacts  (20,  21; 
25,  28)  with  double  contact  breaking  are  lo- 
cated,  likewise  within  the  casing  (2,  3,  87), 
thermal  tripping  devices  (73)  and  magnetic 
tripping  devices  (49)  being  provided  for  each 

55  phase,  which  devices  act  by  means  of  an 
actuating  device  on  the  contact  System, 
characterised  in  that  provided  in  the  current 
path  of  the  main  contacts  (20,  21;  25,  28)  of 
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the  contact  System  (19,  20,  21;  24,  25,  28,  29) 
are  additional  contacts  (33,  34,  76,  77;  44,  46, 
47),  which  are  permanently  closed  during  the 
normal  switching  Operation,  for  each  phase  and 
for  the  coil  connection  of  the  magnet  System,  5 
and  that  the  thermal  tripping  devices  (73),  the 
magnetic  tripping  devices  (49)  and  the  actuat- 
ing  device  (48,  55,  57,  58,  62,  70)  are  arranged 
and  constructed  so  that  at  the  time  of  tripping 
all  the  additional  contacts  (33,  34,  76,  77;  44,  w 
46,  47)  are  forcibly  opened  as  a  result  of  a 
disturbance. 

Contactor  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  actuating  device  comprises  a  first  75 
angle  member  (54),  which  acts  by  an  inwardly 
directed  leg  (55)  on  a  slide  (48)  and  whereof 
the  web  (58)  is  locked  in  the  normal  operating 
Position  by  a  second  angle  member  (62)  and 
released  at  the  time  of  tripping  of  at  least  one  20 
magnetic  or  thermal  tripping  device  (49;  73), 
and  that  the  slide  (48)  is  designed  so  that  the 
additional  contacts  (34,  76;  46,  47)  of  the 
phases  and  of  the  coil  connection  can  be 
opened  forcibly  by  the  slide.  25 

Contactor  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  acting  on  the  first  angle  member 
(54)  is  a  compression  spring  (61),  which  is 
located  between  the  central  part  of  the  web  30 
(58)  of  the  first  angle  member  (54)  and  the 
inner  wall  of  the  casing. 

Contactor  according  to  Claim  2  or  3,  charac- 
terised  in  that  the  second  angle  member  (62)  35 
acts  by  a  leg  (63)  on  the  armature  (53)  of  the 
magnetic  tripping  device  (49),  is  held  in  a 
swivel  bearing  (64)  and  is  connected  to  the 
other  leg  by  a  third  angle  member  (70),  which 
in  turn  acts  on  a  thermal  tripping  device  (73).  40 

Contactor  according  to  one  of  Claims  2  to  4, 
characterised  in  that  the  second  angle  member 
(62)  is  provided  with  a  step  (65),  in  which  the 
nose  (60)  or  the  outer  end  of  the  web  (58)  of  45 
the  first  angle  member  (54)  may  snap  into 
abutment. 

Contactor  according  to  one  of  Claims  2  to  5, 
characterised  in  that  attached  to  the  second  50 
angle  member  (62)  is  a  compensation  strip 
(66)  for  compensation  to  the  ambient  tempera- 
ture,  whereof  the  free  end  bears  against  a  ball 
(68)  of  a  lever  arm  (67),  which  is  connected  to 
the  third  angle  member  (70)  at  a  point  (69),  55 
whereof  the  distance  from  the  swivel  bearing 
(64)  of  the  second  angle  member  (62)  is  great- 
er  than  the  distance  of  the  attachment  point 

(71)  of  the  two  angle  members  (62,  70)  to  each 
other  and  this  swivel  bearing  (64). 

7.  Contactor  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  tilting  contact 
bars  (33;  82)  are  provided  for  the  formation  of 
the  additional  contacts  for  the  phases,  at  the 
free  ends  of  which  bars  contact  pieces  (34)  are 
provided,  which  cooperate  with  fixed  contact 
pieces  (76)  of  fixed  contact  bars  (77). 

8.  Contactor  according  to  Claim  7,  characterised 
in  that  Springs  (35;  84)  act  on  the  contact  bars 
(33;  82). 

9.  Contactor  according  to  Claim  8,  characterised 
in  that  the  spring  (35)  is  constructed  as  a 
tension  spring  and  located  so  that  in  the  nor- 
mal  operating  position  it  increases  the  contact 
pressure,  but  after  tripping  moves  beyond  a 
dead-centre  position  and  increases  the  open- 
ing  force. 

10.  Contactor  according  to  Claim  8,  characterised 
in  that  the  spring  (84)  is  constructed  as  a 
compression  spring  and  is  inserted  between 
the  fixed  contact  bar  (81)  and  the  tilting  contact 
bar  (82)  so  that  in  the  normal  operating  posi- 
tion  it  increases  the  contact  pressure,  but  after 
tripping  moves  beyond  a  dead-centre  position 
and  increases  the  opening  force. 

11.  Contactor  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  additional 
contact  for  the  coil  connection  is  formed  by  a 
contact  spring  clip  (44),  which  is  connected  at 
one  end  to  a  current-carrying  bar  (45)  of  the 
coil  connection  and  at  the  other  free  end  Sup- 
ports  a  movable  contact  piece  (47),  which  co- 
operates  with  a  fixed  contact  piece  (46)  of  a 
coil  connection  bar  (41  ,  43). 

12.  Contactor  according  to  one  of  Claims  2  to  12, 
characterised  in  that  the  slide  (48)  comprises  a 
plunger  (88),  which  projects  outwards  through 
a  window  in  the  casing. 

13.  Contactor  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  additional 
contacts  (33,  34,  76,  77;  44,  46,  47),  the  ther- 
mal  tripping  devices  (73),  the  magnetic  tripping 
devices  (49)  and  the  actuating  device  (48,  55, 
57,  58,  62,  70)  are  located  in  a  separate  casing 
part  (87),  which  is  adapted  to  the  contactor 
casing  (2,  3)  and  detachably  connected  there- 
to. 

14.  Contactor  according  to  one  of  the  preceding 
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Claims,  characterised  in  that  arc  quench  Cham- 
bers  (85)  are  arranged  in  the  tilting  region  of 
the  contact  bars  (33;  82)  of  the  additional 
phase  contacts  (34). 

15.  Contactor  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  actuating  device  comprises  an  angle 
member  (54),  which  acts  by  an  inwardly  di- 
rected  leg  (55)  on  a  slide  (48)  and  whereof  the 
web  (58)  with  a  bent  part  (59)  is  locked  by  a 
cranked  lever  (91)  in  the  normal  operating  po- 
sition. 

16.  Contactor  according  to  Claim  15,  characterised 
in  that  a  tilting  lever  (93)  held  in  a  bearing  (71) 
is  provided,  which  lever  bears  by  a  nose  (94) 
against  a  swinging-out  web  (72)  of  a  thermal 
tripping  device  (73)  and  at  the  time  of  tripping 
acts  on  a  spring-loaded  bar  (92)  or  a  com- 
pensation  strip  (66),  which  is  attached  to  the 
cranked  lever  (91). 

17.  Contactor  according  to  one  of  Claims  2  to  16, 
characterised  in  that  the  slide  (48)  is  con- 
structed  as  a  flat  plate  guided  parallel  to  the 
displacement  direction  (95),  which  plate  com- 
prises  Windows  (96,  97,  98)  or  recesses,  in 
which  the  legs  (55;  99,  100,  101)  of  the  tiltable 
angle  members  (54;  102,  103,  104)  engage. 

18.  Contactor  according  to  Claim  17,  characterised 
in  that  the  slide  (48)  comprises  further  Win- 
dows  (105,  106,  107;  108),  through  which  the 
tilting  contact  bars  (33;  82;  109,  110,  111)  as 
well  as  the  contact  spring  clip  (44)  are  guided. 

19.  Contactor  according  to  one  of  Claims  2  to  18, 
characterised  in  that  provided  between  the 
slide  (48)  and  a  head  part  (112)  of  a  common 
contact  bridge  holder  of  the  contactor  contact 
System  is  a  barrier,  which  is  arranged  and 
constructed  so  that  reclosing  of  the  additional 
contacts  (33,  34,  76,  77;  44,  46,  47)  is  only 
possible  when  all  the  main  contacts  (20,  21, 
25,  28)  of  the  contactor  contact  System  are 
open. 

20.  Contactor  according  to  Claim  19,  characterised 
in  that  the  barrier  is  constructed  as  a  trans- 
verse  slide  (114). 

21.  Contactor  according  to  Claim  19  or  20,  charac- 
terised  in  that  the  head  part  (112)  is  provided 
with  a  notch  (113),  an  indentation  or  recess,  in 
which  a  projection  (115)  of  the  transverse  slide 
(114)  may  be  engaged. 

22.  Contactor  according  to  one  of  Claims  19  to  21, 

characterised  in  that  towards  the  slide  (48),  the 
transverse  slide  (114)  comprises  an  inclined 
surface  (118),  which  cooperates  with  a  window 
(119)  in  the  slide  (48). 

5 
23.  Contactor  according  to  one  of  Claims  19  to  22, 

characterised  in  that  the  transverse  slide  (114) 
is  provided  with  a  compression  spring  (117), 
which  is  constructed  so  that  it  pushes  the 

io  transverse  slide  (114)  towards  the  slide  (48). 

24.  Contactor  according  to  one  of  Claims  19  to  23, 
characterised  in  that  the  transverse  slide  (114) 
is  held  by  a  guide  (116),  which  allows  a  dis- 

15  placement  of  the  transverse  slide  (114)  in  its 
longitudinal  direction  and  between  stops  par- 
allel  to  the  displacement  direction  of  the  slide 
(48)  and  of  the  head  part  (112). 

20  Revendicatlons 

1.  Contacteur  comportant  un  boltier  (2,3),  dans 
lequel  un  Systeme  magnetique  (6-9,13)  est  ins- 
talle  du  cote  de  la  face  de  montage  (5),  et  un 

25  Systeme  de  contacts  (19-21  ;24,25,28,29)  pou- 
vant  etre  actionne  par  le  Systeme  magnetique 
(6-9,13)  et  comportant  des  contacts  principaux 
(20,21  ;25,28)  avec  interruption  de  contact  dou- 
ble  sont  disposes  ä  distance  de  la  face  de 

30  montage  (5),  et  dans  lequel  il  est  prevu,  egale- 
ment  ä  l'interieur  du  boltier  (2,3,87),  pour  cha- 
que  phase,  des  declencheurs  thermiques  (73) 
et  des  declencheurs  magnetiques  (49),  qui 
agissent  au  moyen  d'un  dispositif  d'actionne- 

35  ment  sur  le  Systeme  de  contacts,  caracterise 
en  ce  que  dans  la  voie  de  courant  des 
contacts  principaux  (20,21  ;25,28)  du  Systeme 
de  contacts  (19,20,21  ;24,25,28,29),  il  est  prevu 
des  contacts  supplementaires 

40  (33,34,67,77;44,46,47)  fermes  en  permanence 
dans  l'operation  normale  de  commutation,  pour 
chaque  phase  et  pour  le  raccord  de  bobine  du 
Systeme  magnetique,  et  que  les  declencheurs 
thermiques  (73),  les  declencheurs  magneti- 

45  ques  (49)  et  le  dispositif  d'actionnement 
(48,55,57,58,62,70)  sont  disposes  et  agences 
de  teile  sorte  que  tous  les  contacts  supple- 
mentaires  (33,34,76,77;  44,46,47)  sont  impera- 
tivement  ouverts  lors  du  declenchement,  sous 

50  l'effet  d'une  defaillance. 

2.  Contacteur  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement  pos- 
sede  une  premiere  piece  coudee  (54),  dont 

55  une  branche  (55)  dirigee  vers  l'interieur  atta- 
que  un  poussoir  (48)  et  dont  l'äme  (58)  est 
bloquee  par  une  seconde  piece  coudee  (62), 
dans  la  position  normale  de  fonctionnement,  et 
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est  liberee  lors  du  declenchement  d'au  moins 
un  declencheur  magnetique  ou  thermique 
(49;73),  et  que  le  poussoir  (48)  est  agence  de 
teile  sorte  que  les  contacts  supplementaires 
(34,76;46,47)  des  phases  et  le  raccord  de  bo- 
bine  peuvent  etre  ouverts  ä  force  par  le  pous- 
soir. 

3.  Contacteur  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  par  le  fait  qu'ä  la  premiere  piece 
coudee  (54)  est  accroche  un  ressort  de  pres- 
sion  (61),  qui  est  dispose  entre  la  partie  media- 
ne  de  l'äme  (58)  de  la  premiere  piece  coudee 
(54)  et  la  paroi  interieure  du  boltier. 

4.  Contacteur  selon  la  revendication  2  ou  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  seconde  piece  coudee 
(62)  attaque,  par  une  branche  (63),  l'armature 
(53)  du  declencheur  magnetique  (49),  est 
maintenue  dans  un  palier  pivotant  (64)  et  est 
raccordee,  par  son  autre  branche,  ä  une  troi- 
sieme  piece  coudee  (70),  qui  pour  sa  part 
attaque  un  declencheur  thermique  (73). 

5.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  2  ä 
4,  caracterise  en  ce  que  la  seconde  piece 
coudee  (62)  est  equipee  d'une  partie  etagee 
(65),  dans  laquelle  peut  s'encliqueter  le  bec 
(60)  ou  l'extremite  exterieure  de  l'äme  (58)  de 
la  premiere  piece  coudee  (59)  jusqu'ä  sa  ve- 
nue  en  butee. 

6.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  2  ä 
5,  caracterise  en  ce  que  sur  la  seconde  piece 
coudee  (62)  est  fixee  une  bände  de  compen- 
sation  (66)  servant  ä  realiser  une  compensa- 
tion  ä  la  temperature  ambiante  et  dont  l'extre- 
mite  libre  s'applique  contre  un  bossage  (68) 
d'un  bras  de  levier  (67),  qui  est  raccorde  ä  la 
troisieme  piece  coudee  (70)  en  un  point  (69), 
dont  la  distance  par  rapport  au  palier  pivotant 
(64)  de  la  seconde  piece  coudee  (62)  est  su- 
perieure  ä  la  distance  entre  le  point  de  fixation 
(71)  des  deux  pieces  coudees  (62,70)  entre 
elles  et  ce  palier  pivotant  (64). 

7.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  des 
rails  de  contact  (33;82),  qui  peuvent  pivoter 
pour  former  les  contacts  supplementaires  pour 
les  phases  et  sur  les  extremites  libres  des- 
quels  sont  prevues  des  pieces  de  contact  (34), 
qui  cooperent  avec  des  pieces  de  contact  fixes 
(76)  de  rails  de  contact  fixes  (77). 

8.  Contacteur  selon  la  revendication  7,  caracteri- 
se  en  ce  que  des  ressorts  (35;  84)  agissent  sur 
les  rails  de  contact  (33;82). 

9.  Contacteur  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  ressort  (35)  est  agence  sous  la 
forme  d'un  ressort  de  traction  et  est  monte  de 
teile  sorte  que  dans  la  position  de  fonctionne- 

5  ment  normale,  il  intensifie  la  pression  de 
contact,  mais  qu'apres  declenchement,  il  se 
deplace  au-delä  d'une  position  de  point  mort 
et  accrolt  la  force  d'ouverture. 

io  10.  Contacteur  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  ressort  (84)  est  realise  sous  la 
forme  d'un  ressort  de  pression  et  est  insere 
entre  le  rail  de  contact  fixe  (81)  et  le  rail  de 
contact  pivotant  (82)  de  teile  sorte  que  dans  la 

is  position  de  fonctionnement  normale,  il  accrolt 
la  pression  de  contact,  mais  qu'apres  declen- 
chement,  il  se  deplace  au-delä  d'une  position 
de  point  mort  et  accrolt  la  force  d'ouverture. 

20  11.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  contact 
supplementaire  pour  le  raccord  de  bobine  est 
forme  par  un  ressort  de  contact  en  forme 
d'etrier  (44),  dont  une  extremite  est  raccordee 

25  ä  un  rail  conducteur  (45)  du  raccord  de  bobine 
et  dont  l'autre  extremite  libre  porte  une  piece 
de  contact  mobile  (47),  qui  coopere  avec  une 
piece  de  contact  fixe  (46)  d'un  rail  (41,43)  du 
raccord  de  bobine. 

30 
12.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  2  ä 

12,  caracterise  en  ce  que  le  poussoir  (48) 
comporte  un  coulisseau  (88)  qui  fait  saillie 
exterieurement  ä  travers  une  fenetre  du  boltier. 

35 
13.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  en  ce  que  les  contacts 
supplementaires  (33,34,76,77;44,46,46),  les  de- 
clencheurs  thermiques  (73),  les  declencheurs 

40  magnetiques  (49)  et  le  dispositif  d'actionne- 
ment  (48,55,57,58,62,70)  sont  loges  dans  une 
partie  separee  (87)  du  boltier,  qui  est  montee 
sur  le  boltier  (2,13)  du  contacteur  et  est  rac- 
cordee  ä  ce  dernier  de  fagon  amovible. 

45 
14.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  en  ce  que  des  chambres 
(85)  d'extinction  de  l'arc  electrique  sont  dispo- 
sees  dans  la  zone  de  pivotement  des  rails  de 

50  contact  (33;82)  des  contacts  supplementaires 
de  phase  (34). 

15.  Contacteur  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  dispositif  d'actionnement  com- 

55  porte  une  piece  coudee  (54),  qui  attaque  un 
poussoir  (48)  par  une  branche  (55)  dirigee  vers 
l'interieur  et  dont  l'äme  (58)  est  bloquee,  au 
niveau  d'une  partie  recourbee  (59),  dans  la 

13 
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Position  de  fonctionnement  normale,  par  un 
levier  coude  (91). 

16.  Contacteur  selon  la  revendication  15,  caracteri- 
se  en  ce  qu'il  est  prevu  un  levier  pivotant  (93), 
qui  est  maintenu  dans  son  palier  (71)  et  qui 
s'applique  par  un  bec  (94)  contre  une  tige 
pivotante  (72)  d'un  declencheur  thermique  (73) 
et,  lors  du  declenchement,  agit  sur  un  rail 
Charge  (92)  par  un  ressort  ou  sur  une  bände 
de  compensation  (66),  ce  rail  ou  cette  bände 
etant  fixe  sur  le  levier  coude  (91). 

avec  une  fenetre  (119)  du  poussoir  (48). 

23.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  19  ä 
22,  caracterise  en  ce  que  le  coulisseau  trans- 

5  versal  (114)  est  pourvu  d'un  ressort  de  pres- 
sion  (117),  qui  est  dispose  de  teile  sorte  qu'il 
repousse  le  coulisseau  transversal  (114)  en 
direction  du  poussoir  (48). 

io  24.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  19  ä 
23,  caracterise  en  ce  que  le  coulisseau  trans- 
versal  (114)  est  maintenu  par  un  guide  (116), 
qui  permet  un  deplacement  du  coulisseau 
transversal  (114)  dans  sa  direction  longitudina- 

15  le  et,  entre  des  butees,  parallelement  ä  la 
direction  de  translation  du  poussoir  (48)  et  de 
la  partie  de  tete  (112). 

17.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  2  a 
16,  caracterise  en  ce  que  le  poussoir  (48)  est  is 
agence  sous  la  forme  d'une  plaque  plane  qui 
s'etend  parallelement  ä  la  direction  de  depla- 
cement  (95)  et  comporte  des  fenetres 
(96,97,98)  ou  des  evidements,  dans  lesquels 
s'engagent  les  branches  (55;99,100,101)  des  20 
pieces  coudees  pivotantes  (54;1  02,1  03,1  04). 

18.  Contacteur  selon  la  revendication  17,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  poussoir  (48)  comporte  d'au- 
tres  fenetres  (105,1  06,1  07;1  08),  que  traversent  25 
les  rails  de  contact  pivotants 
(33;82;109,110,111)  ainsi  que  le  ressort  de 
contact  en  forme  d'etrier  (44). 

19.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  2  ä  30 
18,  caracterise  en  ce  qu  entre  le  poussoir  (48) 
et  une  partie  de  tete  (112)  d'un  dispositif  com- 
mun  de  retenue  du  pont  de  contacts  du  Syste- 
me  de  contacts  du  contacteur,  il  est  prevu  un 
dispositif  de  blocage  qui  est  dispose  et  agence  35 
de  teile  sorte  qu'un  reenclenchement  des 
contacts  supplementaires 
(33,34,76,77;44,46,47)  n'est  possible  que  lors- 
que  tous  les  contacts  principaux  (20,21,25,28) 
du  Systeme  de  contacts  du  contacteur  sont  40 
ouverts. 

20.  Contacteur  selon  la  revendication  19,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  dispositif  de  blocage  est 
realise  sous  la  forme  d'un  coulisseau  transver-  45 
sal  (114). 

21.  Contacteur  selon  la  revendication  19  ou  20, 
caracterise  en  ce  que  la  partie  de  tete  (112) 
comporte  une  encoche  (113),  une  indentation  50 
ou  un  evidement,  dans  lequel  peut  s'enclique- 
ter  une  partie  saillante  (115)  du  coulisseau 
transversal  (114). 

22.  Contacteur  selon  l'une  des  revendications  19  ä  55 
21,  caracterise  en  ce  que  le  coulisseau  trans- 
versal  (114)  possede,  en  direction  du  poussoir 
(48),  une  surface  oblique  (118)  qui  coopere 

14 
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